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Kämpfe in Franzöfisch-Marokko.
Ein Einfall der Rifkabylen.

Paris , 4 . Mai .^ Aus Marokko liegen alarmierende Nach¬
richten über Offensivbcwegnngen der Rifkabylen vor . Das
französische Oberkommando hat eine Frontverlängernng vorge-
nommrn . Marschall Liautey ist zur Uebernahine des Oberkom¬
mandos soeben an der Front angekommen . Alle Anzeichen spre
chrn dafür , daß der französische Oberkommandierende in die
Reutralitätözone eindringen wird , die bereits an verschiedenen
Stellen von den Stämmen der marokkanische » Freiheitskämpfer
besetzt worden ist.

Der Ministerpräsident Painleve hat im Namen der Regie¬
rung folgendes Telegramm an Marschall Liautey gesandt : In
dem Augenblick , wo Sie erneut einer schweren Situation gegen-
übertreten , wünscht die Regierung Ihnen den Ausdruck ihres
absoluten Vertrauens zu übermitteln . Sie grüßt das Andenken
der für Frankreich Gefallenen und beauftragt Sie , Ihren tapfe¬
ren Truppen Glück zu ihrer Ausdauer und ihrem Mut zu wün¬
schen. Ein erster Vorstoß der französischen Truppen gegen die
vor und in der NeutralitätSzonc gelagerten Stämme scheint laut
einem offiziellen Communique von Erfolg gekrönt zu sein . Die
Stellung bei Audur wurde nach heftigen Kämpfen von den
Kabylen gesäubert , die 50 Tot «, zahlreiche Gefangene und Waf-
scnmaterial hinterlicßc ». Die Kämpfe dauern fort.

Die Lage in Marokko.
Lodon , 4 . Mai . Die Times bringen heute einen Bericht

über die Lage in Marokko aus Rabot , in dem gesagt wird , daß
die Schwierigkeiten zwischen Frankreich und den Rifberbern
Mitte April begonnen hätten , als kleine Trupps von Rifkabylen
sich südwärts durch die französischen Postenlinien drängten und
bei den Eingeborenen im französischen Gebiet Propaganda für
einen Aufstand nrachten . Die StammcSangchörigen des geflüch¬
teten französisch gesinnten Derkawi seien gezwungen worden , sich
den Truppen Abdel Krims anzuschlleßen . Die Rifberber hätten
zahlreiche Geiseln mitgenommen . Die Franzosen hätten in¬
zwischen umfassende Maßnahmen getroffen . 3 Verteidigungs-
geruppen unter 3 Generälen seien gebildet worden mit 18 Ba¬
taillonen Infanterie , 6 Schwadronen Kavallerie und 12 Batte¬
rie !, Artillerie . Diesen Truppen ständen 4000 Rifberber gegen¬
über , die ihrerseits durch eine Reserve von weiteren 4000 Mann
innerhalb der spanischen Zone unterstützt würden . Die französi¬
schen Behörden betrachteten die Lage als ernst , doch wäre man
Herr der Situation . Die Gefahr einer Aufstandsbewegung hin¬
ter den französischen Linien scheine gegenwärtig beseitigt zu sein.

Französische Offensive.
^ Fortdauer der Kämpfe.

Paris , 5. Mai . Die Kämpfe an der marokkanischen Grenze
dauern fort . Die Offensive der französischen Truppen entwickelt
sich günstig , da der Gegner zum größten Teil ausweicht . Die

französischen Erfolge beschränken sich vorläufig nur auf eine
teilweise Unterwerfung der Stämme , die mit Abdel Krim Per - ,
Handlungen angeknüpst hatten . Die Fühlungnahme "init dem
Gros der feindlichen Truppen ist bisher noch nicht ausgenom¬
men . Laut einem offiziellen französischen Communique - hat Ab¬
del Krim jetzt westlich der französischen Zone , teilweise innerhalb
der Neutralitätszone , unweit Scheschaucn nahezu 20 000 Mann
zusammcngeschlossen , womit das französische Offensivkorps in¬
nerhalb der nächsten Tage Zusammenstößen wird . ES scheint , daß
Abdel Krim sich im letzten Augenblick aus der Neutralitätszone
zurückzieht . Es ist wenig wahrscheinlich , daß die Marokkaner
ihrerseits bereits eine Offcnsivbewegung auf Fez begonnen haben.

^ .

Paris , 5 . Mai . Die militärischen Operationen in Fran-
zöstsch-Marokko in der Räh « des Rifgcbietes haben bereits zu
schweren und andauernden Kämpfen der westlichen Kampfgruppe
durch General Colombat mit den Rifkabylen gefiihrt . Die Ope¬
rationen gestalten sich sehr schwierig , da die französische Front
sich über 400 Kilometer erstreckt und die Verbindungen sich in
dem gebirgigen Gelände nur mit Mühe aufrecht erhalten lassen.
Auch haben sich die Rifleute als militärisch nicht zu unter¬
schätzende Gegner erwiesen . Sie verfügen auch über Flugzeuge,
die den Franzosen bereits großen Schaden zugesügt haben.
Marschall Liautey ist in Fez angekommcn , um dem Operations¬
gebiet näher zu sein . Er hat an 3 Punkten seiner ausgedehn¬
ten Kampflinie größere Truppenmengen konzentriert , die zum
Angriff bestimmt sind . Davon ist, wie erwähnt , die westliche
Gruppe unter General Colombat bereits in schwer « Kämpfe ver¬
wickelt worden , während im Zentrum und an der Ostfront , wo
man von der ersten franz . Postenkette noch an , weitesten entfernt
ist, noch Ruhe zu herrschen scheint . Doch werden bereits starke
Kräftcansammlungen der Riflabylen vor dem französischen Zen¬
trum gemeldet . Die Fliegertätigkeit der Franzosen ist außer¬
ordentlich lebhaft . Flugzeuge haben wiederholt in den Kampf
eingeriffen . Der Westgruppe gelang es gestern , die vorge¬
schobene französische Postcnlinie , die von den Kabylen be¬
reits überflutet war , zu erreichen . Die Kabylen sollen starke
Verluste erlitten haben.

Spanien gibt ans?
Berttn , 5. Mai . Die Vossische Zeitung meldet aus Paris:

Wie aus Madrid gemeldet wird , erklärte General Primo de
Ribera gestern in einer Rede in Sevilla , daß Spanien niemals
weder jetzt noch in Zukunft den wirtschaftlichen Lohn für seine
Opfer in Marokko finden werde . Es sei daher unsinnig , das
Gold des Staates und das Blut der Bürger noch weiter zu
opfern . Allerdings müsse Spanien seinen internattonalen Ver¬
tragsbestimmungen Nachkommen , umh den Küstenschutz und den
Schutz des internationalen Gebiets von Tanger aufrecht zu er¬
halten.

Am die Räumung der Brückenköpfe.
Gleichzeitige Räumung

mit dem Ruhrge biet.
Esse», 5. Mai . Die „Rheinisch -Westfälische Zeitung " meldet aus

Düsseldorf:
In der letzten Zeit wurde im Ausland wiederholt in Zweifel

gestellt , ob im Laufe des Sommers mit dem Ruhrgebiet auch die
Brückenköpfe Düffeldorf und Duisbirrg geräumt werden solle « . Die
Oberbürgermeister von Düffeldorf und Duisburg haben in dieser An¬
gelegenheit eine Besprechung stattfindcn lassen , in der zum Ausdruck
kam , daß die Räumung der Brückenköpfe nach dem Londoner Ab¬

kommen gar nicht in Frage zn stellen sei. Dr . Jarres gehörte selbst
zur Delegation , die seinerzeit in London verhandelt hatte . Er er¬
klärte ausdrücklich , daß die Zustimmung der deutschen Regierung zu
dem Londoner Abkommen nur dadurch möglich gewesen sei , daß der
französische Ministerpräsident Herriot während der Londoner Be¬
ratungen an die deutsche Delegation zu Händen des Reichskanzlers
Marz einen Brief richtete , in dem eü geheißen habe , eS sei selbst¬
verständlich , daß mit dem Ruhrgebirt auch Düffeldorf geräumt würde.
Wenn es notwendig werde , solle dieser Brief veröffentlicht werden.

Dokumente zur Nitunrung des Sankliousgebietes.
TU . Berlin , 5. Mal . In dcr Besprechung zwischen den Ober¬

bürgermeistern von Duisburg und Düsseldorf über kommunale Fra¬
gen kam nachdrücklich die Notwendigkeit dcr Räumung des Sank-
lionsgebietes zur Sprache . Oberbürgermeister Dr . Jarres erwähnte
dabei Erklärungen des französischen Ministerpräsidenten Herriot , des
belgischen Ministerpräsidenten TheuniS und des britischen Minister¬
präsidenten Macdonalo über die Räumung des SanktionsgebictcS,
die in folgenden Dokumenten fcstgelegt sind:

1. Memorandum der deutschen Delegation an die Ministerprä¬
sidenten von Frankreich und Belgien:

In der Sitzung , die hotte in London zwischen der deutschen,
französischen und belgischen Delegation stattgrfunden hat , haben der
.französische und der belgische Ministerpräsident im Namen ihrer
iNrgierungen dir Erklärungen abgegeben , daß diese sich zu ihrem
^ttle nicht widersehen werden , daß die im Frühjahr 1921 besetzen
rechtsrheinischen Gebiete gleichzeitig mit dem Ruhrgebirt geräumt
wr»den. Eine gleichlautende Ausfertignng dieses Memorandums ist

AMe den, französischen und dem belgischen Herrn Ministerpräsidenten
ILML2 !_ wMcn . Londv », de» 16. August 1924. (Gez.) Marx ."

2 .) AuS einem Briefe des Ministerpräsidenten Macdonald an
den Reichskanzler Marx vom 18. August 1924:

„Ihrer Ansicht «ach find die Gründe , die der britischen Regie¬
rung zur Zeit die Besetzung jener Stätte zn rechtfertigen scheinen,
längst fortgefallrn . Sie tritt deshalb für eine sofortige Räumung
ein. Ich beiiachrichtige hiervon den französischen nnd belgische»
Ministerpräsidenten . (Gez.) Rawsay Macdonald ."

Hilfsmaßnahmen für das besetzte Gebiet.
* Berlin , 5. Mai . Im Rcichstagsausschnß für die besetzten

Gebiete wurde heute ein Antrag des Abgeordneten Bayersdörfer
(B .V .) angenommen , worin die Rcichsrcgierung ersucht wird , Mit¬
tel zu Ersatzbautrn für beschlagnahmte Schulen , andere öffentlichen
Zwecken dienende Gebäude , sowie Lagerräume , Getreidespeicher usw.
bcrcitzustellcn . Außerdem wurde ein Antrag des Aba . Mumm
angenommen , nach dem für die noch ausstehenden 1700 Wohnungs¬
bauten im besetzten Gebiet 17 Millionen Mark zu bewilligen seien.
Auch ersucht der Ausschuß die Regierung , bei der schweren Not¬
lage , in die verschiedene Kirchcngcmeinden durch die Nichterhebung
der Kirchensteuer durch die Finanzämter geraten sind, durch lang¬
fristige Darlehen helfend einzugreifcn.

Die Sicherhettsfrage.
Paris , 5. Mai . Der . Figaro " ist heute in der Lage , über

Brtands Absichten folgendes mitzuteilen:
Dir Antwort ans die deutschen Eicherheitevorschlägc sei von der

Frage der Abrüstung Deutschlands vollkommen »bzntrenne «. Das
Studium der Berichte dcr interalliierten Militärkominission sei un¬
abhängig von den Besprechungen mit London oder Berlin wegen des
Paktes . Der Sieg Hindenburgs könne diese Verhandlungen nicht
behindern . Es handle sich dabei nm eine Sache der inneren Poli¬
tik Deutschlands , uni > Dr . Luther habe erklärt , daß der Erfolg Hin¬
denburgs keine Rückwirkung aus die deutsche Außenpolitik haben
werde Paris werde allein aus die deutschen Sichcrheitsvorschläge
antworten , werde aber diese Antwort der englischen , belgischen und
italienischen Regierung vorlegcn . Gegenwärtig sei zwischen dein
Foreign Office und dem Quai d'Orsay über die Grundsätze dieser
Antwort ein volles Einvernehmen hergesteltt , jedoch könne dcr
Völkerbund nur solche Verträge kontrollieren , welch« von Staaten
abgeschlossen wären , die dem Völkerbund angehörcn . Infolgedessen
werde Deutschland gezwungen sein, di« Zulassung in Genf zu be¬
antragen.

Tages -Spiegel.
Ter RcichStoahlausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung den Ge»r-

ralfcldmarschall von Hindenburg als zum Reichspräsidenten ge-
. wählt erklärt . Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag tritt am

8 . Mai zusammen , « m das Ergebnis der ReichsprSsidentenwahl
zu prüfen. »

Bei der Beratung der nrnen Stene . gesetzr im Reichstag stößt di«
Art , wie Herr v. Schliebcn die llcbcrschüffe verwenden will , aus
Widerspruch.

Die Bettreter der ReichSregierung bei den Eröffnungsfeierlichkeiten
des Deutschen Mirseums lamen gestern nachmittag in zwri Flug¬
zeugen in München an.

Der deutsche Botschafter in London ist beauftragt worden , bei den
Verbündeten offiziell den Wunsch auszusprrchrn , die Antwort auf
dir deutsche Militärkonirolle möglichst zu beschleunigen.»

Die Riflabylen unternahmen einen erfolgreichen Vorstoß gegen Fran-
zöfisch-Marokko. Die französischen Truppen habe« nunmehr dir
Offensive ergriffen und dringen unter schweren Kämpfe » vor.

»
In Frankreich wird der Brvtprris vom 1k . Mqi ab in » 5 Centimes

für das Kilo erhöht werden.

Das Ergebnis
der französischen Gemeindewahlen.

Die Erfolge des Linkskartrlls.
Paris , 5. Mai . Das Ministerium des Innern veröffentlicht

eine Uebersicht über die Gemeindewahlen . Die absolute Mehr¬
heit wurde in 181 von 885 Bezirken erreicht , in 204 Bezirken
finden Stichwahlen statt . Das Linkskartell hat bisher 28 Sitze
gewonnen . Die Verkeilung ist folgende (die Zahlen in Klam¬
mern bezeichnen den Stand vor dem 3 . Mai ) : Kommunisten
0 (0 ) , Sozialisten 15 (6 ) , Republikanische Sozialisten 5 (4 ) ,
Radikale 101 (85 ) , Linksrepublikaner 25 (39 ) , Republikaner A
(37 ) , Konservative 6 (10 ) . Diese Ergebnisse beziehen sich na¬
türlich nur auf die 181 Bezirke . Das LinkSkartell hat 28 Städte
gewonnen , darunter Toulouse , Bordeaux , Clermont , Ferrant,
Bajonne . In 5 zumeist kleineren Städten hat sich die Mehrheit
nach rechts verschoben . Ms Kandidaten waren 198 Senatoren
aufgestellt , davon sind wiedergewählt 121 , neu gewählt 4 , ge¬
schlagen 8, Stichwahlen gehen um 15 , im ganzen 148 . Von
Abgeordneten sind neu gewühlt 36 , wiedergewählt 194 , geschla¬
gen 12 . Stichwahlen gehen uni 40 , im ganzen 282.
DieAuswirkungdersranzöfischenGemeindewahkett

Rückkehr eines Kabinetts Herriot?
Paris , 5 . Mal . Die politischen Auswirkungen des Ausgan¬

ges der Stadtratswahlen werden nicht auSbleiben . Die wich¬
tigste Tatsache ist die Beibehaltung der Stellung des Links¬
blocks im allgemeinen , die Abwehr der Angriffe des Block natio¬
nal und vor allem der starke Zuwachs , den die Sozialisten ins¬
besondere südlich von der Loire erlangten . Es ist Tatsache , daß
es ihnen diesmal gelang , den Kommunisten zahlreiche Stimmen
abzunehmen.

De-mit ist die Möglichkeit gegeben , - aß daS Kabinett Pain-
lcve zurücktreten wird und man vor der Rückkehr Hrrriots
steht , diesmal mit Einschluß der Sozialisten , sodaß also das
neue Kabinett mit Herriot und Leon Blum als leitenden

Männern entstehen würde.
Nachdem die Stadtratswahlen unzweifelhaft bewiesen , daß das
Land der Politik des Linksblocks seine Zustimmung gab . wird
sich selbstverständlich die Haltung des Senats , dessen Haupt-
wöhler die Stadträte sind , gegenüber einem neuen Kabinett
ändern und es ist anzunehmen , daß er ihm wohlwollender aeaen-
übersteht als seit dem 15 . Juni 1924.

Auch in politischen Kreisen wurde die Wiederkehr HcrriotS
gestern bereits sehr stark erörtert . Nun bleibt natürlich noch die
wichtigste Frage , wer das Finanzministerium übernehmen soll.
Ein Zusammengehen zwischen Herriot und Caillaux scheint im
allllgemeinen als ziemlich ausgeschlossen . Ihre persönlichen Be¬
ziehungen find zu gespannt . Ueberraschend ist der Sieg des
Linkskartclls im Departement Sarthe , das der beste Beweis da¬
für ist, daß dieses Departement die Fortsetzung dcr Täigkeit
Caillaux wünscht . Möglicherweise würden also die etwas un¬
geduldigen Freunde Herviott » dem Kabinett Painleve noch
einige Zeit geben , um wenigstens die Finanzfrage einigermaßen
zu klären , sodaß der KabinettSwcchsel erst im Herbst erfolgen
würde . Daß aber mit einer Rückkehr Hrrriots zur Ministerprä-
stdentschast zu rechnen ist. gilt im allgemeinen als sicher. In der
Politik gegenüber Deutschland wird sich natürlich nichts ändern.
Allerdings wird auch Briand dem Umstand Rechnung tragen
müssen , daß di« Sozialisten Stimmen gewannen und möglicher¬
weise wird der linke Flügel der Sozialisten unter Leon Blum
stärker in die Erscheinung treten , während unter Heriot der
rechte Flügel unter Paul Boncourt beinahe allen Einfluß batte
und diesen in durchaus nationalistischem Sinne ansübte.

Jedenfalls kann man der Rückkehr der Kammer am 26 . Mai
mit gespanntestem Interesse entgegensetzen.

Die Rechtsparteien bemühen sich auch heute noch, das Wahl¬
resultat als unklar hinzustellen . Sie behaupten , daß man noch
immer keinen Einblick in das Gesanitergebnis haben könne . Die¬
ser Versuch muß als mißlungen betrachtet werden.



Politische Ueberficht.
Zn einem  Interview  erklärte  derGeneralsekre«

kärdesvölkerbundes . SirDrummond . datzdle
Tagesordnung für die im Juli beginnende Session des Völ-
kerbimdsrales abgeschlossen ist und daß in diesen Tagung
keine Ausnahme Deutschlands  mehr erfolgen
könne . ^

Die polnische Regierung  hat eine neue Der-
ordnung überIollnachlässe und Zoll Ver¬
günstigungen veröffentlicht , die eine  schwere Be¬
lastung für viele Zweige der  deutschen Ausfuhr
nach Polen bedeutet.  ^

Der  amerlkanischeBotschafterin London , früher
ln Berlin.  Houghton . erklärte in einer Ansprache, das
volle Mab  deramerikanischenhilsefürLuropa
könne nur dann verlangt werden , wenn das amerikanische
Volk sicher fei . dass die Zeit der zerstörenden Methoden in der
Politik vorüber und dah die Zeit für einen friedlichen Wieder¬
aufbau gekommen sei. Das amerikanische Volk hoffe auf einen
Frieden , der von Bestand ist. well er gerecht ist.

Nachdem die englische Arbeiterpartei  nach einer
Rede Churchills ihren Abänderungsantrag zum
Goldftandardgeseh zurückgezogen  hakte,
wurde der Entwurf des Gesetzes ln zweiter Lesung
ohne Abstimmung vom Unkerhause angenommen.

Die englische Presse  drückt ihre Befriedigung
darüber aus . dah der Bericht der Kontrollkom¬
mission  über die deutsche Entwaffnung demnächst ver¬
öffentlicht  werden soll und fügt hinzu , daß es noch be-
friedigender wäre , wenn die bisher angegebenen Gründe für
die Unterdrückung des Bericht » überzeugend wären und die
ganze Sache nicht von einer Atmosphäre der Kinderei um¬
geben sein würde.

Der Rat der Volkskommissare  genehmigte
Trohki die Rückkehr nach Moskau.  Die Entschei¬
dung darüber wurde aber vertagt,  da Sinowjew , Bucha-
rin und Frunse erklärten , daß sie ihre Aemter nlederlegen
und aus der kommunistischen Partei auskreken würden , wenn
Trohki bedingungslos die Rückkehr nach Moskau gestattet
würde ; er solle sich schriftlich verpflichten , die Anweisungen
der Partei zu befohlen , solle öffentlich seine Fehltritte be¬
kennen und keinen Posten mehr bekleiden.

In Gebedje bei Warna  wurde eine neue kom-
munistlsche Organisation entdeckt,  an deren
Spitze der Bürgermeister stand . Man beschlagnahmte ein Mu-
mtionslager und fand eine Liste mit 50 Namen von Per¬
sonen , die beim Gelingen der Revolution erschossen werden
sollten.

DieStaatenderkleineuLntente  bereiten einen
Schritt bei der öskerreichls chen Regierung
vor in der Frage der kommunistischen Agitations-
Zentrale kn Wien.

Das vorläufige Gesamtergebnis der Ge¬
meinderatswahlen  in Frankreich ist : 4g Prozent für
die Linksparteien . 30 Prozent für die Rechtsparteien und
21 Prozent für die Kommunisten.

Die Warschauer Regierung hat den in Ober-
fchlesien lebenden Aerzten , die die deutsche
Staatsangehörigkeit  durch die Option erworben
bzw . die polnische Staatsangehörigkeit verloren haben , Ver¬
fügungen zugeftellt , durch die ihnen die welkere Aus-
Übung der Praxis untersagt,  die Eigenschaft als
Aerzte und die Berechtigung zur Führung des Doktortilels
gbgesprochen wurde . ,

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 6. Mai 1928.

Aufführung der Schwenninger Musterschule für Frauenturnen.
Das Frauenturnen wird heute über die körperliche Ertüchti¬

gung hinaus mehr in den Dienst der Ausdruckkultur gestellt;
durch die fließenden Bewegungen erhält der Frauenkörper eine
Steigerung seiner Schönheit , die Glieder des Körpers werden
durch sie aufeinander abgestimmt und harmonisiert . Charakter

Die drei schönen Bernhausens.
Roman von ^ r. Lehne.

47 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Wie anders stand jetzt der noch immer geliebte
Mann vor Gisela — nicht als ein Mitgiftjäger , son-
dern als ein Ehrenmann , der sich unbedenklich geopfert
hatte , um den guten Ruf eines Mädchens zu retten!

Förmlich frei und leicht wurde ihr trotz allen
Schmerzes.

Der Kommerzienrat Hosemann übte Geselligkeit im
grüß en Stil , was ihm sein Haus mit den wahrhaft
fürstlichen Räumen ja gestattete . Und er liebte es , da-
mit zu prunken , ebenso mit seiner schönen Frau , die
sein kostbarstes Besitztum bildete , um die er allgemein
beneitet wurde . Das Aufsehen , das sie erregt hatte,
wohin sie auf ihrer langen Hochzeitsreise auch gekom-
men waren , hatte seiner Eitelkeit nicht wenig geschmei¬
chelt.

Nach außen hin waren sie ein tadelloses korrek¬
tes Ehepaar er ritterlich um sie bemüht , sie höflich und
gemessen , aber sobald sie allein waren , machte sie aus
tbrer Abneigung gegen ihn keinen Hehl . Durch ihren
Widerstand aber wuchs nur seine Leidenschaft für sie.
Wie zwei erbitterte Kämpfer standen sie sich oftmals
gegenüber . Thora stürzte sich in die Geselligkeit , um
Vergessen oder Betäubung zu finden , denn das Leben,
das sie auf sich genommen , war doch schwerer , als sie
gedacht ; manchmal fühlte sie sich am Ende ihrer Kräfte,
und eine stumpfe Gleichgültigkeit er 'aßte sie.

Dazu kam, daß sie jetzt häufig in Gesellschaften mit
Harold Florstedt zusammentraf . der eine der beliebtesten
Persönlichkeiten geworden war . Allgemein schätzt: und
bewunderte man den Künstler , der zugleich auch ein
so schöner und interessanter Mann war.

in lächelnder Ueberlegenheit trat er ihr gegenüber,
damit ihre hochmütige Kälte parierend . Und doch be¬

ll . natürliche Veranlagung der Turnerin kommen in den fließen¬
den Uebungen , in den Reigen und Tänzen nrehr zur Geltung,
da » turnerische Bild wird belebter und gefälliger . Fließen die
Bewegungen auch leicht und locker durch den Körper , so stren¬
gen sie denselben doch an , arbeiten ihn in seiner Ganzheit durch,
dem rhythmischen Schwung folgend . — Dieses Neue in Voll-
lendung wird auf Veranlassung des hiesigen Turnvereins der
Kreisfrauenturnpart , Herr Reallehrer I . Jäckle aus Schwen¬
ningen , mit seiner großen Musterschule am nächsten Samstag
im Saale des Bad . Hofes zeigen . Der Musterschule geht ein
bedeutender Ruf voraus . Der prächtige Schlag Menschen , der
da in unermüdlicher Beweglichkeit nach dem unentbehrlichen
Takt der Musik marschiert , fingt , übt , hüpft und tanzt , ist eine
ästhetische Augenweide , ein lebendiger , überzeugender Beweis
für die Nichtigkeit des neuen Weges im Frauenturnen . Die nach
den vorliegenden Kritiken überall mit reichem Beifall aufgcnom-
menen Aufführungen der jungen Turnerinnen verdienen einen
zlchlreichen Besuch . Es versäume deshalb niemand , der ein
Interesse an der Gesundung unseres Volke » hat , und auch der
nicht , der dem Frauenturnen noch fremd oder ablehnend gegen¬
übersteht , den Aufführungen anzuwohnen.

Die Haftung für Garderobe in Gasträumen.
Zu der vielumstrittenen Frage , ob und wie weit der Schank¬

oder Spetsewirt für die in seinen Räumen abgelegten Kleidungs¬
stücke der Gäste haftet , hat vor kurzem das Reichsgericht in einem
Urteil Stellung genommen . Nach diesem Urteil , dessen Begrün¬
dung die soeben erschienene Nummer der „Juristischen Wochen¬
schrift " mit ziemlicher Ausführlichkeit wiedergibt , haftet der
Schank - oder Speisewirt nicht für die in seinen Räumen ab¬
gelegten Kleidungsstücke der Gäste . Der auf einem Schild an¬
gebrachte Ausschluß der Haftung schließt auch einen Anspruch
aus Verwahrungsvertrag über die in einer Garderobe abge¬
gebenen Sachen aus . An und für sich wird der Schank - oder
Speisewirt durch den Gaswertrag nicht verpflichtet , die von
den Gästen abgelegten Kleidungsstücke besonders zu überwachen,
einerlei ob sie im Gastlokal selbst oder in getrennten Räumen
untergebracht werden . In dem Falle , der dem Gericht zur Be¬
urteilung vorlag . hatte der Wirt noch einen Schild im Gast-
lokal angebracht , wonach er nicht für Kleidungsstücke , die im
Gastlokal abgelegt wurden , hafte und ein ebensolches im Gar¬
deroberaum , durch das er die Haftung für Kleidungsstücke , die
dort abgegeben würden , ablehne . Diese Ablehnung wiederholen
nach Ansicht des Reichsgerichtes nur die gesetzlichen Bestimmun¬
gen , mit denen die im Einklang stehen und sind zur Aus¬
schließung der Haftung genügend , ohne daß noch im Eastraum
speziell darauf verwiesen zu werden brauchte.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Osten befindet sich ein schwacher Hochdruck, dessen Einfluß

jedoch durch ein von England vordringendes Tief beeinträchtigt wird.
Für Donnerstag und Freitag ist zeitweise bedecktes, mich zu verein¬
zelten Niederschlägen geneigtes Weiter zu erwarten,

*

(SCB .) Nagold , 5 .Mai . Die Stadtgemeinde hat einen
etwa 7 Morgen großen Grundstückskomplex beim Bezirkskranken¬
haus um den Kaufpreis von 40 000 Mark von Reinhold Hauser
erworben . Auf diesem Gelände soll unter Mitverwendung eines
kürzlich gekauften Mers eine Neusiedlung errichtet werden.

(SCB .) Horb a. N ., 4 . Mai . Die Erweiterung des Güter¬
bahnhofs macht von Tag zu Tag Fortschritte . Es handelt sich
um die Erweiterung der Rangiermöglichkett durch die Legung
von 12 Schienensträngen bezw . einer achtgleisigen Harfe , sowie
einer Drehscheibe . Der Umfang der Erweiterung des Güterbahn-
hofs dürste dem Eisenbahnverkehrsbedürfnis hier auf eine vor¬
aussichtliche Zeit von 30 bis 40 Jahren vollauf genügen.

3um Bachfest
ging uns folgender Beitrag zu:

Das große Werk ist wirklich gut gelungen.
Nachdem der letzte Sang und Ton verklungen,
Möcht ' jedes dem verehrten Dirigenten
Die wohlverdiente „Anerkennung " spenden.
Groß war der letzten Monde Müh und Plagen;
Aus vollem Herzen möchten Dank wir sagen.
Der schönste Ruhm und Lohn ward ihm beschießen:
Bach war mit seinen Jünger , wohl zufrieden!

C . K.

(SCB .) Stuttgart , 4. Mai . Der Chef der Heeresleitung , Gene¬
ral der Inf , v. Sceckt, ist vom 4, ds . MS ., abends , bis 7. des
Monats , vormittags , dienstlich hier muvesend Am 5. Mat fand
die Besichtigung der Standorteinrichtringen usw . in Stuttgart und
Ludwigsburg statt , 9 Uhr abends war großer Zapfenstreich . Am
6, Mai findet eine Ucbung aller Truppen der Standort « Groß -Stutt-
gart und Ludwigsburg in der Gegend Kornwestheim —LndwigSburg
statt.

(SCB .) Stuttgart , 4 . Mai . Am 30 . April war die Maul - und
Klauenseuche in 20 Oberämtern , 41 Gemeinden , 112 Gehöften , die
Kopfkrankheit der Pferde in 18 Oberämtern , 23 Gemeinden , 23 Ge¬
höften , die ansteckende Blutarinut der Pferde in 13 Oberämtern,
18 Gemeinden , 1 Gehöften , der Milzbrand in 6 Oberämtern , 6 Ge¬
meinden , 6 Gehöften , die Schafräude in 5 Oberämtern , 6 Ge¬
meinden und 10 Gehöften , der Rotz in 3 Oberämtern , 3 Gemeinden,
3 Gehöften , die Tollwut in 2 Oberämtern , 3 Gemeinden , 3 Gehöften,
und die G -flügelcholera in 1 Gemeinde und 5 Gehöften des Ober¬
amts Maulbronn verbreitet.

(SCB .) Stirttgart , 5 . Mai . Die Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahner , Landesverband Württemberg , hielt am letzten Sonntag für
ihre Fachgruppe der Handwerker und Arbeiter eine Landesver¬
sammlung hier ab . Verbandssekretär Klein berichtete über die künf¬
tige Standes -, Tarif - und Lohnpolitik Es wird gefordert , die
Lohngruppeneinteilung im Reichstarifvertrag zu vermindern , weil
mindestens 2 Gruppen als überflüssig betrachtet werden können . Auf
eine Annäherung der Lohnhöhe unter den einzelnen Lohngruppen
müsse hingewirkt werden und die Gewerkschaft werde alle Möglich¬
keiten erschöpfen, dieses Ziel zu verwirklichen . In Württemberg ist
noch manches reformbedürftig , so die Wirtschaftsgebiets - und Orts¬
klasseneinteilung , von der die Arbeiterschaft des Landes dringend
eine Aenderung verlangt . In welch unsozialer Weise die Lohnpolitik
betrieben wurde , geht schon daraus hervor , daß 12 Bahnmeisterel-
bezirke innerhalb der Reichsbahndirektion Stuttgart noch im Lohn¬
gebiet l eingcstuft sind. Die Arbeiterschaft verlangt , mit den Be¬
amten in der Ortsklasseneinteilung wie früher gleichgestellt zu wer¬
den. Eine Gleichstellung in der Reichung der Sozialzuschtäge mit
den Beamteiigruppen strebt die Gewerkschaft mit aller Macht an . In
den zur Behandlung stehenden Anträgen kamen die Wünsche nach
einer besseren Bewertung der Lohnarbeit zum Ansdruck, hauptsäch¬
lich die Notwendigkett der Verbesserung des Ortsklassen - und Wiri-
schaftsgebietssystems . Zwei Entschließungen , in denen verlangt
wird , der Reichsbahndirektion Stuttgart selbständige ' Verhandlungen
m der Ausdehnung der Ortslohnzulage zu übertragen und eine
selbständige eigene Pensionskassenabteilung unter namhafter Er¬
höhung der gegenwärtig völlig unzureichenden Rentensätze zu bilden,
wurden einstimmig angenommen.

(SCB .) Stuttgart , 5 .Ma . Durch den Transportarbeiter-
streik, der vom 27. April bis 1. Mat d. Js . in Groß -Stuttgart und
einigen anderen Orftn stattsand , werden auch die Betriebe der bahn¬
amtlichen Rollfuhrunternehmer stillgelegt . Im Interesse der Wirt¬
schaft und der Versorgung der Bevölkerung , insbesondere mit Nah¬
rungsmitteln , mußte die Eisenbahu alsbald zur Vermeidung von
Störungen und Stockungen in ihrem Betrieb für die erforderlichen
Arbeitskräfte sorgen . Da sie selbst nicht genügend Kraftfahrer und
Fuhrleute zur Verfügung hatte , nmßtc die technische Nothtlfe ein¬
gesetzt werden , di« auch in diesem Falle eines Notstands tu einem
lebenswichtigen Betriebe die notwendigen Arbeiten mit großem
Eifer und besten Erfolg ausführte , rasch zur Hand war , und es so
ermöglichte , in großem Umfang die Stückgutabfuhr aufrecht zu er¬
halten und die Wirtschaft und Bevölkerung mit den nötigsten Roh¬
stoffen und Lebensmitteln zu versorgen.

Reutlingen , 6. Mai . Am Samstag fand hier die feierliche Be-
stattung  des Kaufmann Karl Kunz  statt . Der Verstorbene war
langjähriger Führer der Sanitätskolomie Reutlingen und Vorsitzen-
der des Schwarzwaldkreises der Kolonnen . An der Feuerbestattung
nahm der Kommandeur der württembergischen Sanitätskolonnen,
Exzellenz General von Stroebcl und Abordnungen fast aller Ko¬
lonnen des Schwarzwaldkreises teil . Auch die Nachbarkceise und
badische Kolonnen waren vertreten . — Im Namen der Calw«
Sanitätskolonne legte Malermeister G . Bayer  dem hochverdienten
Kreisvorsitzenden einen Lorbeerkranz an der Bahre nieder.

(SCB .) Künzelsau , 5. Mai . Nachts gegen 11 Uhr fuhr ein
großes Lastauto durch das Norsbacher Tor . Der Chauffeur schien
die Dimensionen des alten Bauwerkes nicht richtig eingeschätzt zu
haben oder das Auto war zu hoch beladen , kurz, als das Auto wel¬
terfuhr , vermehrte sich die Last um etliche Quadersteine des altehr-
würdtgen Tores , das in seinen Grundfesten erschüttert schien durch
den Anprall des Lastwagens , der, ohne seine Geschwindigkeit zu
vermindern , mit erhöhter Belastung weiterfuhr . Bon dem Tor¬
bogen wurden außerdem noch einige große Steine herausgeschleu¬
dert , so daß er keineswegs mehr viele Zusammenstöße ausbatten
könnte . Das Tor muß in seiner alten Form unbedingt erhalten
bleiben , es ist ein Stück Geschichte Künzelsaus.

schäftigren sie sich in Gedanken oft miteinander . Wie
lauschte sie auf Florstedts Worte , wenn er ganz unbe¬
fangen und frei von den Entbehrungen und Sorgen
sprach , wie er sich aber trotz aller Schwierigkeiten durch-
gekämpftl Und sie schämte sich. Denn sie wußte : diese
Schilderungen aus einem Künstlerleben voll ehrlichen
Ringens und tiefer Schatten galten ihr — nur ihr.

Der heutige Abendempfang bei Kommerzienrat
Hosemann zählte auch Harald Florstedt unter den Ge¬
ladenen . Der Kommerzienrat hielt darauf , alle Grö¬
ßen der Kunst und Wissenschaft in seinem Hause zu
versammeln , und da durfte auch Harald Florstedt nicht
fehlen , der keinen Grund hatte , diese Einladung aus¬
zuschlagen . Hosemann war stets voller Freundlichkeit
und respektvoller Liebenswürdigkeit gegen ihn gewe¬
sen — und was zwischen ihm und der schönen Haus¬
frau unfaßbar schwebte , wen ging das an?

In ei » enges , Weißes , fließendes Gewand mit
schwerer Silberstickerei gehüllt , das die zarten Arme
und den fein modellierten Nacken freiließ , um den Hals
die kostbare Perlenschnur , empfing Thora Hosemann
ihre Gäste . Mit Beben nahm sie den Handkuß Flor¬
stedts entgegen . Sie sah ein Aufleuchten in seinen
dunklen Augen , als er , ihre Hand fallen lassend , einen
Schritt zuriicktrat und ihre glänzende Erscheinung mit
seinen Blicken umfaßte . Weiß und kühl und voll kal¬
ter , geheimnisvoller Pracht wie eine Mondnacht im
Winter wirkte sie, und hinreißend war ihr Lächeln,
das so selten auf dem statuenhaften Antlitz erschien.

Einen Augenblick ruhten ihre Blicke ineinander.
Haralds Mienen nahmen aber nun sofort wieder den
kühlen , gleichgültigen Ausdruck an , den er stets gegen
sie hatte . Höflich wechselte er Rede und Gegenrede mit
ihr , um dann anderen Gästen Platz zu machen.

Es war zum ersten Male , daß er als Gast in den
Räumen ihres Hauses weilte . Sie beobachtete ihn,
während er unauffällig die Malereien an den Wänden
musterte , und das leichte spöttische Lächeln entging ihr

nicht , das dabei um seinen ausdrucksvollen Mund zuckte.
Sie wußte , was er dachte . Sie fühlte eine ungewohnt » .
Röte auf ihren Wangen brennen — ach, wie klein kam
sie sich gegen ihn vor!

Eine elegante Menge wogte hin und her , lachend,
plaudernd , flirtend.

Der Kommerzienrat nahm Florstedt jetzt in Be¬
schlag — denn er wollte dessen Urteil über die Male¬
rei hören.

„Herr Kommerzienrat , erlassen Sie mir das !" bat
der Künstler . „ Lobe ich, ist 's vielleicht Unwahrheit oder^
Schmeichelei , spreche ich das Gegenteil , könnte es als
Neid aufgefaßt werden . Ich bin nicht ganz unbesan - i
gen in diesem Fall , und da möchte ich vermeiden — *

Die Blicke der beiden fielen auf Thora , die sE
eben mit ihren Schwestern unterhielt . „Die drei schö¬
nen Bernhausens !" sagte Harald . . . .

„Welch » ist die schönste , Herr Horstedt ?" fragte
Hosemann in der Erwartung , daß das Urteil des
Künstlers nur für Thora sein könnte.

„Das ist schwer zu bestimmen ! Jede ist in ihrer
Art vollendet !"

„Als Künstler müssen Sie doch ein bestimmtes
Urteil haben . Wen ziehen Sie vor ?" . „ ,

„Vom rein künstlerischen Standpunkte ist vielleicht
Ihre Frau Gemahlin die vollendetste Schönheit - -
vielleicht , sage Ich! Dennoch gebe ich Gräfin Gisela
Bernhausen den Vorzug , da sie auch den Menschen im
Künstler befriedigt . "

„Dann hätten Sie wohl keine Lust , meine Frau
zu malen ?" «

Ueberrascht schwieg Harald Florstedt euren Augen-
blick. Diese beglückende Aussicht , mit der schönen Frau
täglich beisammen zu sein , sich in jede Linie ibres
wundervollen Gesichts vertiefen zu können — hier bot
sich ihm Erfüllung seiner geheimsten Wünsche.

Doch er widerstand . „Nein , Herr Kommerzienrat !"

(Fortsetzung folgte
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SeschMMt der Mett« «» EM
für da » Sahr 1V24.
-1 ) Aus der Verwaltung.

Mit dem Jahr 1924 bat das Arbeitsamt das 6 . Geschäftsjahr
»urückaelegt Der Verwaltungsausschuß . bestehend aus dem Dor-
Nvenden ie drei Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -Vertretern als Bet-
Nber und drei Vertretern der Amtskörpcrschaft , hat dir Beratungen
über den Geschäftsanfall des Arbeitsamts , wie er in den statistischen
Ueberstchten und iin Rechnungsbericht zum Ausdruck kommt , im
Laufs des Jahres in 6 Sitzungen und 1 Unterausschuß -Sitzung er¬
ledigt . Der Bezirksrat beschäftigte sich in seinen Sitzungen im Be¬
richtsjahr des öfteren hauptsächlich init der Verwaltung des Ar¬
beitsamts . Entsprechend dem Vorschlag des Verwaltungsausschusses
wurde vom Bezirksrat die Satzung für das Arbeitsamt erlassen und
der Geschäftsführer , der bis dahin als Amtsverweser tätig war . ge¬
wählt . Wetter wurde auf Grund der Anordnungen höheren Ortes
und zufolge Beschlusses des Bezirksrates ab 1 . April 1924 hinstcht-
lich der Erwerbsloscnfürsorge selbständig Rechnung geführt ; es gehen
seitdem sämtliche Beiträge von den Krankenkassen des Bezirks direkt
an die Kasse des Arbeitsamts ; die Verwaltung des Arbeitsamts
wird nach wie vor von der Amtskörperschaft verrechnet und vom
Arbeitsamt monatlich erhoben . Diese Organisation hat sich gut be¬
währt . Die Rechtsverhältnisse , wie sie sich aus den gesetzlichen Be¬
stimmungen und der Neuorganisation des Arbeitsamts ergeben , sind
tm übrigen auf 1 . April 1924 iir einem . Amtsgrundbuch " sestgelcgt
worden das fortan die Grundlage für die Verwaltung und Ge¬
schäftsführung des Arbeitsamts bildet . Am 5 . Dezember 1924 fand in
Calw unter Leitung des Landesamts für Arbeitsvermittlung eine
Tagung der Vorsitzenden uird Geschäftsführer mehrerer Arbeitsnach¬
weise statt , bei der auch verschiedene Öberamtsvorstände sowie ein
Vertreter des Arbeitsamts Pforzheim anwesend waren.

6 ) Geschäftsführung.

Die Geschäftsführung erfolgt nach der vom Verwaltungsausschuß
aufgestellten Geschäftsordnung . I . j Arbeitsvermittlung.
Wie die Jahresübcrsicht zeigt , hat die Tätigkeit im Vergleich zu den
früheren Jahren auf der ganzen Linie zugenommen . Arbeitgeber
und Arbeitnehmer machen es sich mit der Zeit immer mehr und
mehr zur Gewohnheit , den Arbeitsnachtveis zum Zwecke der Arbeits¬
vermittlung in Anspruch zu nehmen . Die Dienstbarkeit für eine
immer breitere Oeffcntlichkeit ist dauernd das Bestreben der Geschäfts¬
führung . Ncbcr die Beobachtungen hinsichtlich Angebot und Nach¬
frage auf Grund des Vermittlungsverkehrs und der sonstigen Vor¬
kommnisse hat das Arbeitsamts regelmäßige Berichte an das Landes¬
amt für die Arbeitsvermittlung in Stuttgart zwecks Ausgleichs
innerhalb des Landes vorzulegen und wird schon aus diesem Grunde
dauernd angestrebt , möglichst alle Erscheinungen auf dem Arbeits¬
markt zu erfahren . An die Herren Arbeitgeber wird von dieser
Stelle aus erneut ein Appell gerichtet , in ihrem eigenen Interesse
das Arbeitsamt inehr und mehr in Anspruch zu nehmen . 2 .) Be¬
rufsberatung und Lehrstellenvermtttlung.  Dle
Tätigkeit des Arbeitsamts auf diesem wichtigen Gebiet hat dazu
geführt , daß das Arbeitsamt von der Fachaufsichtsbehörde als die
amtliche BSrnfsberatungsstelle angesehen wird . Es wurden im ver¬
gangenen Geschäftsjahr für dle Entlaß -Schüler erstmals Schul¬
meldekarten anSgegebcn , die mit wenig Ausnahmen von sämtlichen
Schulen ausgefüllt zurückkamen und nun die Grundlagen für die
Berufsberatung und Lehrstellenvermittluiig bilden . Das Ergebnis
dieser neuen Arbeitsmethode fällt in das Jahr 1925 . Das Arbeits¬
amt kann dankbar sein , daß es für di« Berufsberatung Herrn Ge¬
werbeschulrat Aldingcr gewonnen hat , der die Arbeit mit Verständ¬
nis bis jetzt vollständig kostenlos versteht . 3 .) Erwerbslosen-

-kür sorge.  Die Geschäfte sind im Sinne der gesetzlichen Vor¬
schriften zentralisiert . Sämtliche Anträge auf Fürsorge werden vom
Arbeitsamt cntgegcngenommen . Die Auszahlung der Unterstützung
zu Lasten des Arbeitsamts erfolgt auf Grund der Berechnung und
Anweisung des letzteren durch die örtliche Gemcindepflege , die im
übrigen , abgesehen vom Sitz des Arbeitsamts , wenn noch an der
Erwerbslosenkontrolle beteiligt ist. Vom Arbettsamt werden die von
den Gemeinden ausbezahlten Gelder monatlich ersetzt. Durch dieses
Verfahren ist Ordnung in die Angelegenheit hereingekommen . Das
Arbeitsamt wird diese Uebungsweise so lange wie möglich beibehal-
ten . Auf alle Fälle steht es auf dem Standpunkt , daß die Aus¬
zahlung der Untcrstützungsgelder vom Arbeitsnachweis fern ge¬
halten werden muß im Interesse der Arbeitsvermittlung , die dauernd
die Hauptaufgabe darstellen muß . Beitragspflichtig waren ini Be¬
richtsjahr ini allgemeinen sämtliche krankenverstchernngspflichttgen
Personen . Die fünfte Ausführungsverordnung zur Verordnung
Über Erwerbslosenfürsorge vom 14 . November 1924 brachte hierin
eine einschneidende Aenderung . Der Vollzug derselben fällt in das
Jahr istÄ . Notstandsarbetten wurden in den (Stadt - ) Gemeinden
Calw , Liebenzell , Ottenbronn und Unterreichenbach gefördert . Auch
für die Notstandsarbeiter wird die Unterstützung vom Arbeitsamt
errechnet und an den Träger der Arbeit zur Auszahlung angewiesen.
Aus dem Bezirk Calw sind rund 1200 Personen außerhalb , haupt¬
sächlich in der badischen Stadt Pforzheim beschäftigt , für die die
Beträge zur Erwerbslosenfürsorge dem Bezirk Calw verloren gehen,
während sich unter den unterstützten Erwerbslosen das ganze Jahr
Über Pforzheimer Arbeiter befinden . Der von den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern des Bezirks auch für die außerhalb des Be¬
zirks beschäftigten in Fürsorge gestandenen Leute «ungezogene Bei¬
tragssatz betrug

zu Beginn des Jahres 20 v. H . des KrankeickaffenbeitragS:
ost 1 . März 124 3 v . H . des Grundlohnes;
ab 31 . März 1924 1,5 v . H . des Grundlohnes;
ab 1 . Dezember 1924 1 v . H . des Grundlohnes.

Die Geschäftsführung des Arbeitsamts unterstützt nach wie vor
die auch anderwärts aiifgetauchten Bestrebungen auf Zusammen¬

schluß der Arbeitsnachweise za 'einer Landesgefahrengcmeinfchast . da
cs bei den im Bezirk gelagerten Verhältnissen zur Bestreitung der
EcwerLslosenfürsorye im Vergleich imt anderen Bezirken dauernd
höhere Beiträge erheben muß , während die letzteren bei einem nie¬
dereren Beitragssatz noch Rücklagen in ansehnlicher Höhe sammeln

können . — — ,

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.

1 holländischer Gulden 1690,1 Ata.
1 französischer Franken 220,4 Ma.

1 schweizer Franken 843,1 Ma.
Börsenbericht.

(SCB .) Stuttgart , 5 . Mai . Die Börse war auch heute sehr

lustlos und es gab wiederum Kurseinbußen.

Welcher Tag gilt bei Steuerzahlungen als ZahiungStag.

1 . Bei Barzahlung : Der Tag , an dem der Betrag bei der

Kasse eingezahlt wird . 2 . Bei Zahlung durch Postanweisung
und Zahlkarte : Der Tag der Einzahlung bei der Post , also der

Tag des Poststempels . 3 . Bei Ueberweisung auf das Postscheck¬
konto der Finanzkasse : Der Tag des Poststempels , den das

Postscheckamt auf den einzelnen Ueberweisungsaustrag aufdruckt.
Der Ueberweisungsaustrag muß also so früh zur Post gegeben

worden sein , daß er selbst noch mit dein letzten Fälligkeitstage
abgestempelt wird . Stempel auf dem Briefumschläge , in dem
der Ueberweisungsaustrag zur Post gegeben , ist nicht maßgebend.
Wird der rote Postschecküberweisungsauftrag bei der Finanzkasse

direkt abgegeben , so gilt der Abgabetag schon als Zahlungstag
4 . Bei Banküberweisung auf dcK Bankkonto der Finanzkasse:

Der Tag der Wertstellung ( R .F .H .Urt . v . 22 . 11 . 24 ) . Wird
ein Bar - oder Verrechnungsscheck ( aber nur Plahscheck ) bei der

Finanzkasse direkt abgegeben , so gilt schon der Abgabetag als

Zahlungstag . 5 . Rechtzeitige Zahlung liegt vor , wenn Zah¬
lungstag nach 1 bis 3 nicht später als Fälligkeitstag der Steuer¬

zahlung — wo noch eine Schonfrist besteht , nicht später als der

letzte Tag der Schonfrist — . Fällt dieser Fälligkeitstag oder

letzte Tag der Schonfrist auf einen Sonntag , oder einen an.

Leistungsort staatlich anerkannten allgemeinen Feiertag , so muß
als letzter Tag der nächstfolgende Werktag gelten . ( So bezüg¬

lich Sonntag als Schonfristablauf 2 .F .A . Groß -Berlin . ) Be¬
züglich Feiertag muß analog gefolgert werden , namentlich auch
im Einblick auf 8 193 B .G .B ., 8 64 R .A .O . Bei gewährter

Stundung läuft bei Sieuem mit Schonfrist ebenfalls noch eine

Schonfrist ab Tag nach Ablauf der Stundung.
Arbeitsmarkt mW Wirtschaftslage.

Der Geschäftsbericht der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber¬
verbände für 1924/25 verurteilt die in der Presse von einzelnen Ar¬
beitsnachweisen gemachten Veröffentlichungen , die aus einer vor¬
übergehenden , womöglich auf den Bezirk des betreffenden Arbeits¬
nachweises beschränkten Besserung der Arbeitsmarktlage allgemeine
Rückschlüsse auf die Lage des deutschen Wirtschaftslebens ziehen zu
können glauben . Derartige Berichte sind umso bedauerlicher , als sie
in der Oefsenttichkeit und in Arbeitnehmerkreisrn falsche Vorstel¬
lungen über die Tragfähigkcut - des .deutschen WirttchaftSkörpers er¬
wecken und damit unter Umständen aus sozialpolitischem Gebiet mit
einer nach irrtümlichen Gesichtspunkten ausgestellten ArbeitSmarkt-
stcrtistik Forderungen unterstützen helfen , die keinesfalls auf einer den
tatsächlichen WIrtschaftsverhSltnissen entsprechenden Sage beruhen.
Solange der deutsche Arbeitsmarkt , in größeren Zeitabschnitten be¬
messen , ein derartig wechselndes Bild zeigt wie das Jahr 1924 und

die ersten Monate des Jahres 1925 , kann von einer optimistischen
Beurteilung der deutschen Wirtschaftslage keine Rede sein , da ein

derartig wechselhaftes Bild untrüglich beweist , daß eine innere Ge¬
sundung , eine Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirtschaft auf dem
Weltmarkt und damit line Absatzmöglichkeit in » Auslande als die

unbedingte Voraussetzung für die Stabilität unseres Wirtschafts¬
lebens nicht vorhanden ist.

Rückgang der Unfallhäufigkeit.

Zu dieser Frage wird vom Württ . Gewerbe - und Handels¬
auffichtsamt unter Bezugnahme auf die Erörterungen , zu denen

der kürzlich erschienene Bericht des Reichsverstcherungsamts für

das Jahr 1923 in einigen Tageszeitungen geführt hat , schon
jetzt Stellung genommen , obwohl dir im Druck befindlichen und

demnächst fertigen Jahrsberichte des Amts - für 1923 und 1924
eingehenderes Material für bereit Beantwortung bringen . Wenn

auch das Jahr 1923 nicht nur für das Reich im Durchschnitt,
sondern auch für Württemberg eine Abnahme der Unfälle , ins¬

besondere der tödlichen gebracht hat — in unserem Land bei den

der Gewerdeaufsicht unterstehenden Betrieben von 2083 bezw . 51

auf 1929 bezw . 39 — - so steht dem andererseits für 1924 eine

starke Zunahme auf 2706 bezw . 64 gegenüber . Di « Zunahme der

beim Gewerbe - und Handelsaufstchtsamt eingegangenen Unfall¬

anzeigen rührt zwar teilweise nur daher , daß die Ortsbehörden
wiederholt an ihre Meldepflicht erinnert worden sind ; die hohe

Zahl der tödlichen Unfälle zeigt aber deutlich , daß die Zu¬

nahme im wesentlichen den tieferen Grund hat , daß im Jahr
1923 die gewerblichen Betriebe in einem Maß wie nie zuvor

Kurzarbeit eingeführt oder gar ihre Betriebe stillgelegt hatten,

während das Jahr 1924 meist wieder einen normalen , vielfach
sogar guten Geschäftsgang brachte . Mit diesem Unterschied im

Beschäftigungsgrad ist die verhältnismäßig geringe Zahl der

Unfälle im Jahr 1923 ohne weiteres zu erkläre » . Es kann also
nicht dringend genug davor gewarnt werden , in der Bekämp¬

fung der Ünfallgefahren nachzulasscn ; die Zahlen für 1924 wei¬

sen vielmehr darauf hin , daß die Förderung des technischen

Unfallschutzes allen Unternehmern , Betriebsleitern , Arbeiterver¬
tretungen und Arbeitern ein noch viel dringlicheres Anliegen
werden muß , als sie es tatsächlich im allgemeinen ist.

Produktenbörse - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes

Württemberg und Hohenzollern E . B.
Berliner Produlcenbörse v . 5 . Mai.

Weizen märk . 254 — 258 ; Roggen märk . 220 — 223 ; Som¬
mergerste 227 — 244 ; Winter - und Futtergerste 200 — 215 ; Hafer
märk . 209 — 218 ; je per 1000 Klg . Weizenmehl 32,5 — 35,25;

Roggenmehl 29,5 - 31,25 ; Weizenkleie 15,20 — 15,30 ; Roggen¬
kleie 16,20 — 16,40 ; Viktoriaerbsen 22 — 27 ; Kl . Speiseerbsen
20 - 22 ; Fnttererbsen 18 — 20 ; Peluschken 19 - 20 ; Ackerbohnen
19 — 20 ; Wicken 19 — 21 ; Lupinen blaue 10 — 11,75 ; gelbe 12

uis 14,5 ; Seradella alte 14 — 16 ; Rapskuchen 15 ^ 0 — 15,80;
Leinkuchen 22,20 — 22,60 ; Trockenschnitzel 10,40 - 10,60 ; Torf¬

melasse 9,5 ; Kartoffelstöcken 19,40 — 19,80 ; je per 100 Klg.

Speisekartoffeln weiße 1,90 ; rote 2,10 ; gelbfleischige 2,70;
drahtgepreßtes Roggen - und Weizenstroh 1 — 1,5 ; Gbd . Roggcn-

langstroh 1,5 - 1,90 ; Mielitzheu 1 .80 - 2,20 ; Häcksel 1,35 - 1,80;
handelsübl . Heu 2,40 — 2,90 ; gutes Heu 3,5 — 4 ; Kleeheu 5 , je

per 50 Klg

Amerikanisch « Produktenbörse v . 4 . Mai.

New York:  Roter Winter/Sommer loco 204,5 ; harter dto.

177,5 ; Mais loco 1188 ; Mehl Spring Wheat clears 775 — 825.

Chicago:  Weizen Roter Winter/Sommer geschästslos ; harter
dto . 164 , per Mai 162 - 161,5 ; per Juli 153,5 ; per Sept.

145,25 ; per Dez . 107,75 ; Mais per Mai 105,8 ; per Juli 109,25;

per Sept . 109,5 ; per Dez . 89,5 ; Hafer per Mai 43 ; per Juli

43,3 ; per Sept . 44 ; per Dez . 45,75 . Die Preise verstehen sich
per 1 Tonne in Goldmark.

Mannheimer Produktenbörse v . 4 . Mai.

Die Kurse verstehen sich per 100 Klg . netto waggonfrel
Mannheim ohne Sack . Weizen Inland 24 — 24,5 ; Ausland 29

dis 31 ; Roggen Inland 22,5 — 24 ; Ausland 24H — 25 ; Brau¬

gerste 27,5 — 29,5 ; Mais gelb ( mit Sack ) 21,5 — 22 ; Deutsch.
Hafer 19,5 — 21 ; Weizenmehl 37 — 39,75 ; Roggenmehl 31 bis

31,75 ; Wiesenheu los « 8,5 — 9 ; Luzernekleeheu 10,5 — 11 ; Preß-

stroh 5,5 — 6 ; gbd . Stroh 5 — 5,5.

Fruchtpreise.

Rtedlingen:  Kernen 13,50 ; Weizen 11,20 — 11,50;
Gerste 10 - 10,50 ; Haber 9 - 11,50 ; Wicken 12 Mark . —

Reutlingen:  Wetzen 14 — 15 ; Gerste 13 — 16,50 ; Haber

9,70 — 12 ; Oalberdinkel 9 — 10 Mark . — Tübingen:  Wei¬

zen 12 — 13 ; Dinkel 9 , Gerste 10,50 — 12 , Haber 8,50 — 10,50,
amertk . Haber 11,50 Mark.

Nürnberger Hopse » v . 5 . Mai.

Zufuhr 10 Ballen ; Umsatz 25 Ballen ; Preis : Württ . Markt¬

hopfen und Hallertauer 200 — 270 Mark . Tendenz : ruhig.
*

Schlachtviehnwrkt.

(SCB . ) Pforzheim , 5 . Mai . Auftrieb 16 Ochsen , 12 Kühe,
36 Rinder , 10 Farren , 13 Kälber , 282 Schwein « . Preis für 1
Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1 . 58 — 62 , Rinder 1 . 60 — 64,

Ochsen und Rinder 2 . 49 — 54 , Kühe 28 — 35 : Jungfarren 52

bis 54 , Farren ältere , schwere 46 — 50 , Kälber 75 — 85 , Schwäne

62 — 85 Mark . Marktverkauf mittelmäßig.

Pferdemarkl.

S ( CB . ) Pforzheim , 5 . Mai . Auftrieb : 166 Pferde , dar¬

unter 2 Fohlen . Preise : 40 — 150 Mark für Schlachtpferde , 200
bis 600 Mark für leichte Pferde , 700 - 1200 Mark für mittlere.

1300 — 2000 Mark für schwere Pferde . Der Handel war ruhig.

Viehmarkt.

(SCB . ) Pforzheiul , 5 Mai . Zufuhr : 2 Ochsen , 15 Kühe,

9 Jungrinder , 9 Kalbinnen und 2 Kälber . Preise : Kühe 400-
bis 600 , Kalbinnen 500 — 600 , Jungrinder 220 — 320 Mark.

Schweinepreise.

Güglingen:  Milchschweine 44 - 58 - Läufer 84 — 130 Mk.

Oehrtngen:  Milchschweine 60 — 82 , Läufer 118 Mark . —

Hall:  Milchschweine 60 — 80 Mark . — Kirchheim  u . T . :

Milchschweine 56 — 84 , Läufer 90 — 260 Mark.

LU örtliche» kUrtnh- ndeleprill« dürfe» seldftderstüirdlich nicht »n den Börse«» u»>
Kr»ßh»»d»I«pr«tsen , ,m«sie» « erde», d<l für t»n» »»ch dt» so, . « >rtsch»tt»ch«n ver-
kedrdkoftrn tn Kuscht», toimm». D. Schrtftl.

Stadtgemeinde Calw.
Vergebung

von Pflasterarbeilen.
Stadtgemeinde hat die Nrupflastcrung der Unteren

Marklstraße im Meßgehalt von ca. 810 qm in Akkord zu
vergeben . ^

Di » Unterlagen hiezu liegen auf dem Büro des Stadt-
bauamt , zur Einsichtnahme auf . woselbst die Anqcbot « bis
Mittwoch , 13 . Mai , abend » 6 Uhr abzugeben sind.

Der Zuschlag erfolgt in den nächste» Tagen.

_Stadtbauamt : Schüttle.

— Ususkraueat
M LL^  V Nieine Spezialität, tiaffee-MMFIH l Nenner-Mischung, hoch-

RKLLW»  aromat .,fetn,kräfttg,mtlcl.
Machen Sie einen versuch , äas Pfä . zu Mk . 4 .80,

W M sowie meine weiter beliebt . Misch . v. MK . 3 .20 an.

** kr.LsmMter.

Littet de! Lesart

um Ibren verten Lesuctil

8lArk väsekv
Sporlkraxea
vsner vSscb o

u. 8p erialrolni-
xnnxspnlver lür
»vlck»

Sägewerksarbeiter!
Wer Arbeit sucht
Stellen hin . möge sich vor - anb „ t»diilöt»
her bei der Ortsverwaltung ktNUavigkü

D.HrlMbeiiemkb«»-. Zahlstelle EM.

ohne
Rinde.

Wilh . Wentsch » Handlg.
Attburg.

Forstbezirk Hofstett
Post Bad Teinach.

MeAumholz.
Verhaus

im schriftliche « Ausstretch.
Am Donnerstag , den

14. Mat isrs , vormittag»
II Uhr in der . Krone - in
Hasste « , Post Bad Teinach
aus Staakwald de, ganzen
Forstdezirks 128 Ft , 6S6Ta .,
1134 Io . Langh . mit Fm . :
l. Kl . 355 ; ll 686 ; lil . 610;
IV. 172 ; V. S4 ; Vl. 7. Sägh.
mit Fm . : 1. 41 ; II. 72 ; lll . SO.
Vorzeigen auf Wunsch durch
die zuständigen Forstei¬
beamten . Losverzetchnisse
undAngrbotsvordrucke durch
die Forstdirekiion G . f. H.
Stuttgart.

Gurke « , Kopfsalat,
Blumenkohl,

»Sh . HSgele.

Nächste

Zusammenkunft
Donnerstag , de» 7 . d».,
abends 8 Uhr

im »Diirgerstilble*
Besprechung de» Frlih-

jahrraurfiug ».

Wer erteilt
in Buchführung und kaufm.
Korrespondenz

Privat - T)
Unterricht »

Zuschriften » üi Angabe der
Entschädigung an

Gruft Hochstetter
Altbuiaky O.»A. Calw.

— unä in»
Haus

sieiit '8 stels
bei öir vie

LoriOlSZ 6 " .-: !

Ikankel's putr-
sunä Sckeuermittel I
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Am nächsten

Samstag , den S. Mai . abends 8 Uhr
lind., im Saale »» „Badischen Hofes"

. GWMWkllllg
derMllsUslhlllesörNliliell-

Ĥ̂
Der Turnrat.

unter Leitung von

Rmliehnr3.3S« e.Schumi«-» ».R..
Frauenturnwart des Turnkreise « Schwaben

der Deutschen Turnerschaft,
ohne Restauration statt.

Mitglieder unsere» Verein » werden sich erlauben,
>W - Eintrittskarten zu 1 M.

in den Höchsten Tagen Interessenten anzubielrn.
Karlen find auch abend« am Saaleingang zu haben.

Bachfestâlw
Unser Fest ist vorüber . 6s hätte

nicht so prächtig gelingen können,
wenn wir nicht in Staät unä Lanä
so reiche Unterstützung erfahren hätten.
Mir sprechen äer Zlaätgemeinäe unä
äer Uirchengemeinäe , allen Mit-
wirkenäen , Quartiergebern unä För-
äerern unfern vank aus vollem
Herzen aus.

Im /luftrag
des Mrchengesangvereins:

Fritz Uichele . ErnstUheinwalck. A
lü

SchS!« i>kseI>schlift
Calw.

Ssrvs - Ksffss
dvsta lNisoNungsn , stets trlsert, gsdrsnnt

Lsrt Ssrvs , Lei « !H '.7L

Erijss»«»» Wche«
Sonntag . 10. Mat,

2 Uhr nachmittag«
anschlietzend

Gklttal-

ItksW « I«IIg
s Uhr nachmittag»

Tagesordnung : Rechen-
Ichastsderich«,/Wahlen / Ber-
schiedeiie».

Schützenmeistrr:
Dr. Aulenrieth.

Wasserglas
garantiert rein und geruch¬
los empfiehlt

CH. Schlatterer.

hell eiche», mitOval-
spiegeln ««dweitzem

Marmor
preiswert zu verkaufen.

E. Lrauier. Liebenzell.
Fernsprecher 48.

Qnskrs nsursitlioben tsebniscbkn Einriobtungsn,
unser reicbbsliiges SeiiMenmsisrisI

ermögliebsn es uns

Oi'ueksrbeitsn
wie:

Postkarten , punäsekreiben
peeknungen u. örietbogsn
in einwsncitreisr rsitgemäker ^ ussistiung ster-

rustsllsn

/>i. 0 Ei.se « i.LL-i^ 'sc :« E
sumvkriiwEkrEi . eLl .w

d-ur ' oiie PakskSmlküef
4 ck u trmarks
llo kkss rn ü k t e

entiioltsn ctsn

krisr äsn ksinsts uncl
äufed rskns unepfeiekts
/XusyisbkLsKsit cienA
LPQi-LSN .S-S ^ LfkSSLULotL

ttkinni « » rnAncn rönne M
' u o, >«, »sssuns - s < kr i. « d»

TürRülEar
ist äls beste 8eite

llttter -vrogerie 0 . L. Uioto» »KI; N Naobor , Zeikensiecier;
0 . ptelktee , Kolonlalvarea ; ? r!«ckr. I-ampartor;

Vild . Vta », Moeur ; 4. Ollermatt . krtreur.

«mpsehl« mein gutsoriierie » Lager in

Blocker jede Größe von Mk . 6 .— an
Blockerersatzbürsten und -Stiele

Parkett - und Linoleumwichse
Reformbeize (naß rvischb.). Büsfelbelze
Bodenöl (geruchlos) Stahlspüne

Kernseife , Schmierseife
Seifenpuloer , Soda
Schrapper , Putztücher

Bürsten und Besen aller Art
Waschfeile und Klammern

R. Hau - er.
Bstdikt düre»
»M - sei « ISÜO -W»üoarkor«,
StEg -» vt , ? eraspr . 7I2SO
8W - lüdinxerstrsLe IS.

aller Art  sirtigt
3 . Odermatt»

Friseurgrschäft.

Habe

kV« Kolleghefte
««- RoiizWrr
<l« 40 Blatt ) äußerst billig
abzugebe».
Alfred Baum , Pforz¬

heim-Dillweitzenstet«
Sleinbergguisstr . 2.

Einen Kinder-
Sportwagen

u . rin « ältere , noch guterhali.

Strick-
Maschine

Hai billig zu »erkaufen . Wer
agt di« Gesch.-St . d». Bl.

IS —20 Ztr . gui-
»ingrdrachie»

e u
Bon wem, sagt di«

schäft. stellr d». VI.

WM - uMSer-

Vvzeii. kiiM-
Mftle. Ilorü-llKe!

tn icliün . ^ usvskl empkiebit
Mio VstSer
Sattler - uad poloterxoecdütt

— lvroasnxasse —

iUkmrebrtte !'. uo«t Vder-
douuten

«ebne » und pllaktlicii.
XnnabmerivU « :

Vooelnr . Ztasgor,
Oder « däarktrtrare » LS.

Für di« freundlich« Trtlnahm «, di« » ir
brim Hingang unsrrrr ll«d«n Muti,r von all«»
Sritkn ersahren durste», sprechen wir unfern
hrrzlichin Dank au ».

Smilie Rhemm»

ÄV t / liMo trj / > ^nnakme:
M ; Wh. kllleilllllMll
kW » bionutsklurvareu . cai«

^ei ^waren
oiken unä in packunAen

er8lkl388i8e tzualitälen

Fabrikat „8c1iü!e".

LuZen Oreik am lVlsrkt.

Zum sofortigen Eintritt werden

4 S Lehrlinge
zur gründlichen Ausbildung als
Maschinenschlosser M gesucht.

K. Traich
Iairil, iMmM -silich« MW»«
Wrzheim—IMcheOei «.

Suche
auf IS . Mat oder 1. Juni
rin ordentt ., flrchiges

MW»
da» schon gedient hat , sllr
Küche u. Haushalt bei gutem
Lohn.
5rau Verwalter Vader,

Silldelsillgen.
DihlieiMlle«,
Mdioie«Die»el

empfiehlt Eh . Hggele.

Empfehle mich i«

KleldttüStzt«
in- «nd nutzer
dem Hanfe.

Näheres Lederstratz« 170.

Lehr»
Mädchen

zu sofortig . Einiritt in kausin.
Geschäft gesucht. Tüchtig«

Ausbildung in Korre¬
spondenz,Maschinenschreiben,
Buchführung wird gewühr-

letstet.
Angedoi « unter C . I . M.

an die Geschäslrstelle d». Bl.
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